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nd Rechtsgelehrten anführt und darauf eſtnd ſich Ur dieſe An
ich entſcheidet. Er ſchreibt: C0T 12 rigore AnGC sententiam
nullo CXUU probari 0 autem Urget, Ut hane sententiam
amplectar, esf, fere universos jurisperitos deserta Glossa.
cujus sententiam magnificare solent, atque Universos fere Theo-
logos, antiquos t neotericos, AIII Sequi atque ita intelligere
textum um Si Vir. du tam frequenter admissa sententia

Est facile recedendum, HOVaIII amplectendo. De matrim.
lib disp 11 Der heil Alphons faßt die Begründung
dieſer Anſicht in den Worten zuſammen: „Dasſelbe Geſetz, welches
beſtimmt, daß die geiſtliche Verwandtſchaft zwiſchen dem Täufer und
den Eltern des Täuflings entſteht, führt auch das Hinderniß Unter
den ihr Kind taufenden Eltern ein. II 150.) Gegen das IIM-
pedimentum ůIprechen ſich aus Suarez, Pontius, Viva, erez, Di
caſtillus, die Salmanticenſer A Dieſelben agen Da CS ſich hier
um eine Strafe handelt, vodurch der betreffende Theil ſeine Rechtes
petendi debitum beraubt würde, muß ſich dieſelbe ausdrücklich
Im E vorfinden. Das iſt aber, wie elbſt anchez geſteht, nich
der Fall. Deshalb geben auch die Vertreter der erſtern Anſicht,
welche ſie Communior und probabilior nennen, zu, daß die etztere
Satis probabilis ſei, Ut qui Ii adhaerere velit, noOrit ubu
6886 Sanchez

Aus dem Geſagten ergibt ſich als rechtmäßige Folgerung, daß
die Eingangs angeführte Anſicht jeder Begründung entbehrt nd das,
vas die meiſten Theologen für den Fall der Qufe ohne 3ingendeNothwendigkeit lehren, auf den Rothfall überträgt.

XI (Die Gnaden⸗Novene zu Ehren des hl. Franz
Xaver.) Es iſt dieß eine neuntägige Andacht zum Franz
vom bis 12 März, dem Tage ſeiner Heiligſprechung oder
anderen neun agen des V  ahres, die Urch eine Erſcheinung de
Heiligen ſe anempfohlen worden u Durch tauſende von Bei
pielen iſt erwieſen, daß man 0  ES, was von dem
Heiligen uIn dieſer Andacht begehrt, erhält, venn eS der
göttlichen hre und unſerem Seelenheile nich zuwider iſt; daher
der Name: die „gnadenreiche“ (ovene

Angefangen hat dieſe Andacht in Neapel im Jahre 1633. Dem
Jeſuitenpater Marcellus Maſtrilli, geſtorben als Martyrer für den

Glauben Iun Japan, fiel bei einem Kirchenbaue ein ſchwerer
Hammer unglücklich auf den Opf, daß ELr blutüberſtrömt wie
leblos we  2 werden nußte und ſich alsbald die Folgen einer
heftigen Gehirnerſchütterung einſtellten. In dieſer äußerſten Gefahr

te Maſtrilli mit Erlaubniß ſeiner Obern da Gelübde, Im
Falle ſeiner Geneſung ſich der indiſchen ſſion zu widmen. Doch
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Alles ſchien umſonſt In der Nacht aber, da man ſein Ende bereits
erwartete, erſchien ihm der hl Franz Xaver und brachte ihm die
Botſchaft, habe ſein Gelübde IM Himmel angenommen und eS
werde ihm geholfen werden. Darauf gab E ihm die freudenreiche
Verheißung, „daß alle jene, E vom bis 12. März

ſeiner Ehre erne neuntägige Andacht halten, n
einem der genannten Tage beichten und communiceiren
und eine Fürbitte bei b1t anrufen würden, die Gnade,
we ſie verlangen, Erhalten würden, vorausgeſetzt, daß
dieſelbe dem göttlichen Willen gemäß ſei.“ Zum Schluſſe prach
77  che auf, du biſt geſund“ Und zum Erſtaunen eL Maſtrilli
auf nd ekennt „Der ranz Raver hat miur dieſe nade ebracht.“

Dieſe wunderbare Heilung ward mit einem Male mn ganz
Italien und weiter hin eékannt und damit begann auch die Uebung
der gnadenreichen (obvene. Letztere aber wurde beſonders In Uebung
gebracht durch die wunderbare Heilung eines ereits n den ügen
liegenden Je

ſuiten Macerata bei Ancona, Alexander Philipucci
(im J ünfzehn onate lang ſchmachtete erſelbe mn einer
ſchweren Krankheit ahin, da begann März dieſe Novene
und küßte NII ehrerbietig die Reliquien des großen eiligen,
und ſiehe, plötzlich iſt geſund und auf Und ſeitdem breitete
ſich dieſe Andachtsübung Aus ber den ganzen Erdkreis In ganz
Italien und Frankreich, N Spanien und ortugal, am Kaiſerhofe
zu Wien, allenthalben wurde ſie mit wunderbarem Erfolge gehalten.

Gegenwärtig nde ſich dieſe Andachtsübung In en Häuſern
der Geſell

chaft Xꝗ

*

Eeſu, ſie alljährlich eine große Menge Gläubiger
mitmachen. Im Dome 3u Straßburg wird ſie noch jede Jahr
vom bi 12 März In feierlichſter Weiſe mit täglicher Predigt
und egen abgehalten. nd die Gnaden und Gebetserhörungen,
wel der ranz * einen bedrängten Verehrern auf Iden für
dieſen Ehrendienſt vom Himmel herabgebracht, ſind wahrhaftig unzählig.

Ami nun auch einer ſolchen Andachtsübung die kir
Sanction nich hat ſchon Papſt Clemens XII Am Juni
1737 ihr einen vollkommenen auf die Dauer von V  ahren
verliehen, den Benediet XILIV auf immerwährende Zeiten ausdehnte
und In der nach dem ode des Papſtes Gregor Aug

Raver1623 veröffentlichten Ulle der Heiligſprechung heißt ES:
ertheilte einem Blinden den Rath, dieſe Gnaden⸗Novene 3u
halten. Der Blinde nimmt dieſe leine ühe auf ſich und un
dem Augenblick, als ETL dieſe Andacht beendet, erhält das Ugen⸗
icht vollſtändig wieder!“

Es beſteht aber die Gnaden⸗RNovene, die man zwar beſonders
vom bis Mär5, übrigens das V  ahr hindurch verrichtenkann, darin:
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Daß man ern

Franz Xaver; nniges Bertrauen habe zum heil
Di ſen Heiligen innerhalb neun agen auf irgend

erne Weiſe verehre; beſondere Gebete ſind nicht erforderlich;
innerhalb dieſer neun Tage würdig die Sacra⸗

nente der U und des Iltars empfange.
Die Biographie des ranz von Nicoblaus 10

8 bei enziger, die wir hier allen Leſern der „Quartal⸗Schrift“
wärmſtens empfehlen, ſowie der bei Auer H Donauwörth erſchienene
Schutzengelbrief Nr 108 „die gnadenreiche Novene zu ren des

ranz Xaver“ von Eduard Fiſcher —＋ enthalten für
dieſe Andacht geeignete Gebete

Prandl, Leg orherr von St Florian.
XII (Standesreden bei Miſſionen.) Ob Standes

reden en Zutritt zu geſtatten ſei oder nuLr den Angehörigen des
bezüglichen Standes, darüber ſind Anſchauung und Praxis ver.
ſchieden Wie eln Mitarbeiter des Augsburger Paſtoralblattes be
mer für etztere der Umſtand: Der Prediger thut ich,‚
was die Standesrede für die Verheiratheten betrifft, ungleich leichter

und letztere nehmen beſſer auf, ihnen allein
geſagt wird (Es lohnt ſich ogar, ausſchließlich für die änner eine
Standesrede zu halten.) Was aber das luerum AIllS für die
erwachſenen Unverheiratheten betrifft, dieſe zur Standesrede
der Verheiratheten nicht zugelaſſen werden, kann 10 iun ihrer
Andesrede üher Beruf und E  an das Nöthige zur Sprache
gebracht werden. Auch bei den Jünglingen und Jungfrauen trifft
ES zu, daß, für unverheirathete Mannsperſonen und
unverheirathete Frauensperſonen die Standesrede geſondert hält, ein
noch empfänglicherer Boden gefunden tu

III (Inmatriculirung eines unehelichen Hindes
in's Taufbuch.) So wie für die Legaliſirung eines unehe⸗
lichen Kindes eigene geſetzliche Normen beſtehen, die der Matriken
führer feſt un  3 Auge zu ſſen hat, eſtehen olche auch für die
Inmatriculirung eines unehelichen Inde mn Taufbuch.
Maßgebend iſt mn dieſer Angelegenheit vor Allem das Hofdecret
21 October 1813, 7 au desſelben muß In
dieſem Falle bei der Eintragung des Namens der Utter entweder
das Wort „angeblich“ beigefügt oder * muß die Richtigkeit des
von der Mutter angegebenen Namens als des wahren Namens von
zwei unverwerflichen Zeugen, E ſich im Taufbu
mitunterfertigen, beſtätiget werden Es iſt die Befolgung dieſer
—n Beſtimmung beſonders eßha von roßer Wichiioien


